
Hınne ode In Wittenberg, Basel, Zürich
und ME iruhesten Ausgaben W esselscher

Schrıften
Von

1ec. Dr Glemen iın Zwickau.

Quellen un B3 eratur. oruntersuchunNngen.
es Zusammentreffen mıt Okolampad In Basel ist be-

zZeUuS durch dessen Brief Hedio VO AAn Januar 1523 1+
10 Trajectensı IN hoc vesperı ocutus sl TAS ad
prandıum ratandrı vVOcato esselum volet Rodıus

Hierzu Se1 bemerkt: Durch dieseimprimet Cratander.
Stelle ist selbstverständlich nıicht ausgeschlossen , dafls
sehon früher ach Basel kam Mit Ökolampad kannn
Er hiıer och nıcht Jange verkehrt haben, da dieser erst

(17.) November 152 in Basel eintraf. ber daraus,
dafs bereits 1m September IS be]l Adam Petrı eine AÄAus-
gyabe der FHarrago essels erschien, möchte doch folgern
se1n, dals ode schon damals In Basel War, denn, mıt

ck ff reden: WeNnNn nıcht alles unsicher werden
soll, mussen die Ausgaben der FHarrago Wittenberg 152
und Basel September 15029 mıt Rodes Besuchen iın diesen

Joannıs Oecolampadii et Huldrichi Ziwinglu epistolarum
librı 1 (Basıl. 209 b

Die evangelısche Abendmahlslehre 1m Reformationszeltalter (Göt-
tıngen 9 L, 278
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tädten in Zusammenhang stehen. Andreas Cratander, _
bei dem ode gewohnt haben schemt, War Januar
15923 bereıt, 77 W esselum ““ rucken. Irgendetwas muls
ihm dazwischen gekommen ein. Wahrscheinlich schıen ihm
das Unternehmen wen1g (+ewinn versprechen, da,
schon 1m September 1529 be1 dam Petrı die Warrago ET -

schıenen W aAr un: e1Ne zweıte Auflage eben Jjetzt dieselbe
Presse verlassen qollte

Hür Rodes Besuch bel Zwingli ın Zürich haben WIT
In seliner He-anfechtbare Quellenbelegxe be]1 diesem selbst.

SpONS1O a Joannıs Bugenhagıl Pomeranı epistolam (23 Ok-
tober 1525) schreibt er ‚rag 1bi de1 INU factum est, ut
duo quidam ef pu ei doeti homines, QUOÖTULL et1amnune ta-
cebo nomıina, ad Leonem nOostrum et H conferendiı de hoe
argumento A4aUusSsa venırent ; CUHMIYUC nostram hac in SCH-

entiam audırent, gratias egerunt {1)eo0 epistolam CU1US-
dam ef doct1 ef pu Batavı, QUAC 14AM EXCUSa est, AaNCHYIA,
soluta arcına communıcarent. Hierzu SEe1 folgendes be-
merkt

1) Den Namen des Briefschreibers nennt Zwinglı ZHNUEerst
ın der Respons10 ad 'Theob. Billicanı epıst. rESP. VOLN März
159 dıe Namen der beiden Briefüberbringer In der Amıca
eXEZESIS (25 ebr 1520 Ipse E Hon10 Batavo (Cu1usS
epıstolam Joannes Rhodius et Georg1ius Daganus attule-
runt) HCL Kıst PLO Signikcat expedivı

AÄus 39 Leonem nostrum ** erglebt sıch, dafs Zwingl
nicht VOTLT dem Februar 1523 erfolgten Amtsantrıtt
Leo Juds als Leutpriester St{t. Peter ı1n Türich mit Hoens
Briefe bekannt wurde

Der Bericht Lavaters über dıese Konfterenz

Panzer, Annales typographici VVI‚ 23 439 U, 239 490,
Opp ed Schuler-Schulthefs JIIL  $ 606
ibid 663 bid. 553
1 Gesch. der evangelischen Kirche biıs unl Augsburger

Reichstage (Erlangen 1867), 468 00f1s, Leitfaden der Dogmen-
geschichte 387 Anm. Ullmann, Reformatoren von der Re-
formation *, ‚ Gotha 1866|], 464 u.) Baur, Zwinglis Theologie, ihr
Werden und ihr dSystem (Halle 9 279 ff.

Drnl
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Rodes un! Dagans rnıt Zwinglı ist durchaus ach dieser
Stelle gearbeıtet, also sekundär.

Den Briıef Hoens liefs Zwinglı 1525 (und Z W.

MS: VOr Oktober) bel Froschouer ın Zürich drucken
als Gr aNOoNYy IL erschien, beweist aulser unNnserer Stelle auch
iıne Stelle ın KErasmus’ Briefe VO Oktober 1525 AÄAus
dem Titel, den Zwingli Hoens Briefe bei der Drucklegung
gab, ergiebt sich, dafs dieser, bevor Zwinglı ın die Hände
kam, Luther zugesandt worden W AL Dasselbe beweist eıne
Stelle iın Zwinglıis Schrift, dafls diese Worte esu Christı
(20 unı d o „Und nach dem allen hat uns Xolt die
epıstel Honu zugesandt, VO der du ohl weıst .
Speziell AUS den Ortfen des 'Titels 39 anNnıs quatuor “*
{olet, dafls Luther 1521 wollen WIr dıe W orte ChH .
VOL Oktober 1591 mıiıt Hoens Brief bekannt G,
worden ist

Rodes Anwesenheıt iın Basel und Zürich steht a 180

Histor1a de origıne et PrOgTESSU controvers1ae sacramentarılae de
dominı (Tigurı 1b Histor1a / oder Gschicht / voxn dem

VISPTUNg und fürgang der ch zweyspaltung / sich zwischend
Martın Luthern eim / und Huldrychen Zıwingli0 andern teil /

uch zwischend andern geleerten / On wägen deß Herren Nachtmals
geholte hat / un noch holtet / VONn dem Jar des Herrn 1524 an / biß

beschrı-uff das 1563 Anfangs In Latın durch Ludwigen Lafatern
ben, letstlich in Tütsche sprach verdolmätschet. Zürich, Christoph
Froschouer, 1564 3D

Zufolge em gleich erwähnenden Briefe des TAaSmUus.
Tıtel bel Enders, Luthers Briefwechsel 1IL, 41
Citiert bel deHoop-Scheffer, esSC der Reformation in den

Niederlanden, deutsche Oriıginalausgabe Vvonxn (z+erlach (Leipzig 9
89 © Übrigens schöpft hler TAasmus AUS dem Vn Zwingli dem

BHriefe Hoens gegebenen Titel; die Stelle ist 180 sekundär (Kolde,
Theologische Liıtteraturzeıtung 1885, Spalte 253)

Opp 11, 61
6) Wenn Dieckho{if I 279 und ıhm folgend Enders 11L, 424

bel der VOoOx< ihnen vertretenen Ansetzung der Ankunft der holländiıschen
Gesandtschaft In Wittenberg 1n den Sommer 15 diesem klaren Zeugn1s

entgehen suchen, ersterer durch die Ausflucht, jene Zeitbestimmung
Se1 VOx Zwingli alg 1ne ungefähre gemeılnt, letzterer durch die An-
nahme e]nes Gedächtnisfehlers Zwinglıs, ist offenbar bei beiden der
Wunsch Vater des Gedankens.
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zweifellos est Dagegen ist. uXnsSs Se1IN Besuch be]l Luther in
Wittenberg 1Ur durch eıne nıcht durchaus glaubwürdige
Quelle bezeugt: Hardenbergs ıta Wesseli, welche den Ge-
samtausgaben Von W essels Werken, Gröningen 1614, Arn-
heım 1614, AÄAmsterdam und Marburg vorgedruckt
Ist Kolde DD nennt das hier In Betracht kommende Stück
daraus, den Bericht ber Rodes Besuch be1 Luther, ZaNZz
konfus und ll ih nıcht einmal als Zeugn1s für die blofse
"T*hatsache der Anwesenheit Rodes ın Wittenberg gelten lassen.
Kıs empfiehlt sich aher, eine kurze Kritik dieser Quelle hıer
einzuschieben.

W ann ist die vıta verfalst ? Vorausgesetzt wird 14 der
Tod des KRegner Praedinıus (1559), der Tod Melanch-
thons (1560), 1D Hardenbergs Verbannung auf dem Braun-
schweiger Kreıstage (Febr. Mit ec vermutet daher
schon Ullmann dafs Hardenberg die Biographie In se1ıner
späteren Lebenszeit vielleicht während der Mulse, die

Ihm schhiefst sichRastede geno[s‘““ (1561—1564), verfalste.
“ ] el meınt, dafs Hardenberg ın Rastede

die Schrift Nur begonnen, hauptsächlich aber In Sengwarden
un auch noch iın der ersten Zieit selner Thätig-

keit 1n Emden (16 Oktober 1567 — 18 Maı daran
gearbeitet habe Wertig geworden ist die vıta W esseli über-
aup nıcht ; WAS WIr VOTL un haben, ist „nicht sowohl eıne
Lebensbeschreibung W essels, als ıne Materialiensammlung
Z einer solchen“; LUr einıgen Stellen ist mıt der Ver-
arbeitung des Stoffs eın Anfang gemacht, viele Lücken sind
unausgefüllt geblieben. als Hardenberg och ın Eimden
Al der Schrift gearbeıtet hat, geht daraus hervor, dalfls er

A ZWel Stellen den Wunsch aulsert, möchten eiwa och
sich findende Handschriften VOL Werken W essels alıquo 1n
Phrisiam geschickt werden, amı endlich eine (z7esamtaus-
yabe derselben (SC unter seiner Leitung) 1m Druck erscheinen

Verzeichnis sämtiicher Bücher, die auf dem Saal Qer grofsen
Kirche ZU en vorhanden sind, Heft (Emden

D A, IL, 554 RE?* V, 600
Albert 1ZÄUS Hardenberg, 1m Bremischen Jahrbuch 3



350 CLEMEN,
zönnte Sschon Ullmann folgert AUS der Abfassung der
ıta iın Hardenbergs höherem Alter, dals dem Gedächtnisse
Hardenbergs mancherlei entschwunden un: SEeINE Krzählung
nicht treı Vvon Irrtümern Ssein würde, weshalb seINE ach-
richten mıiıt auimerksamer Kritik benutzt werden mülsten.
Nun SINd allerdings einıgeE Irrtümer iın der vıtfa W esseli nach-
weisbar. als Reuchlins TFod 152 angesetzt WIrd,
Mas ein lapsus calamı SeInN uch dafs Wessel unl

1400 geboren SeiInN soÄl, während Gr aller W ahrscheinlichkeit
ach 1A00 (nach hegner Praedinius) oder (nach Suffridus

EinenPetr1) ZULLF elt gekommen ıst, INAaS och hingehen.
groben Fehler aber enthält möglicherweise eiNe der im Druck
weggelassenen, aber in Hardenbergs Manuscript erhaltenen
Angaben: ach ihr <o11 nämlich IT homas A Kempis durch
mehrere ireiımütige .Ä11581‘\11]g611 des ]Jungen M essel stutzıg
gemacht „Manches in seınen Schrıften geänder haben, WAaS

Jjetzt wenıger Spuren menschlichen Aberglaubens sich trägt“.
Ullmann erklärt nämlich die Stelle SO ; „ S wäre immer
denkbar, dass der {reisINNIS {romme Jüngling auf den gereiften,

Beide Steilen Das e1INe Mal bıttet er eınen Rechtsanwalt
1ın Mecheln, VOÖ  s dem gehört hat, dafs Collectanea quaedam Wes-
sel1ca besıtze, 1E ıIrgendwohin nach Friesland ZU senden, u“ una CUHL

allıs inprimantur. An der andern Stelle bittet er die Mönche YOIN

Agnesberg, 30881 S1e och efwas VON den Wesselschen Schriften , die
Gerhard Cloester bei Lehzeiten besessen und ıhm testamentarısch
vermacht hätte, auftreiben könnten , diese ach Friesland ZU schicken,
ut tandem un edi possıint. Damit en WITr zugle1c. en Bewels, dafs
VOT 1561 keine Gesamtausgabe VOL Vessels Werken erschlıenen ist.
Wenn Glasius, (xeschledenis der Christenlıjke erk CX (+0dsdienst 1n
de Nederlande 007 het vestigen der Hervorming (Leiden 1833 1L,
434. meiınt, essels Schriften selen 1514 in (GGroningen erschlenen und
hätten ihn alsbald bekannt gemacht, ist 1e8s offenhbar eine Verwechs-
Jung miıt, der ersten Gesamtausgabe (Jrönıngen bel Johannes SaSS1IUS
1614. 555

3) Das Todesjahr OSWINS Valn Halen ist übrigens ın demselben
Zusammenhange richtig mıt 1530 angegeben (gegen Delprat, Ver-
handeling VElr de Broederschap Vall Groote? (Arnhem biz
142

Cod. Monac. 3531 163 Collect1io Camer1ana, 1, vgl Sple-
gel &o Nı 349 D 246.
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ber klösterlich beengten Mann solchen Kinflus geübt
dafls namentlich das uch VOTLT der Nachfolge Christi reiner
VOL manchen Bestandteilen des damalıgen Katholieismus ist
als andere Schriften des Thomas““. ber NnUuU.  — agen die
ältesten Äöicher datierten Handschrıften der imıtatıo Christı
die Jahreszahlen 1427 un 1431; der 149%() oder 1419 SC-
borene Wessel hätte emnach „Schon als Knirps VO  } A  — 8
‚Jahren den 'T’homas eın Licht aufstecken musen$ ber
möglicherweise bezieht eben Ullmann mit Unrecht die Stelle
auf die imıtatıo, obgleich diese Beziehung ahe —-  ‚X gelegt
wird. Kınıge Angaben Hardenbergs klıngen sich schon
abenteuerlich, die auf VvVon essels Reıse ach
Griechenland und Ägypten Irrtümer Hardenbergs liegen
ferner VOL, WEeLnnN er esse] miıt Francesco della Rovere
das Baseler Konzil besuchen lälst WeNnN e berichtet,
dafls letzterer, ZU aps erwählt (1401), W essel miıt ach
Rom habe, während doch dieser nachweislich
schon 1470 dort weilt endlich WEeLN dıe beıden Be-
rufungen essels ach Heidelberg econfundiert ber ander-
se1tfs spricht doch auch manches f{ür die Glaubwürdigkeit
uUuNsSerer Quelle. Der Autor beruft sich für die meısten An-
gaben auf Augen- und Öhrenzeugen, auf Gerhard
Cloester, Mönch auf dem Agnesberg, Qquı {uerat intımıs
discıpulis et. aM1CIS W esseli e multa audıverat illum Nar-

rantem de studlis et actıs adolescentiae ei i1uyentutiıs SUAaC,
aut (xoswın Vanl Halen, der 1hm ber W essels Treiben

1n Basel pleraque berichtet habe, auf Augenzeugen
der Verbrennung der hinterlassenen Bücher und Schriıften
Wessels, auf Schüler Wessels, deren mindestens 15
während sSeINES Aufenthalts ım Bernhardinerkloster Aduard

Pohl, ber e1IN ıIn Deutschland verschollenes Werk des Thomas
voxh Kempen, Programm des Gymnasiums ZıU Kempen 1895,

Mu 7 Commentatıo historico-theolog1ica de esseli (+an$-
fort1ı um ıta fum meritis in praeparanda SUÜaCTOTU: emendatione 1n
Belgi0 Septentrionali, ars prı0r (Traiectı ad Khenum 9 und
Disquıs Ullmann HL 293 *

Muurling Muurling De 351
5) Muurlıng 681 Ullmann L, 296°
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kennen gelernt und gehört habe, wobel (1° hinzufügl: Ich
kannte auch nıcht wenige andere, partım In coenoblis V1CINIS,
partım iın agT1S Groningensibus 1/ auf einen Augen-
und ÖOhrenzeugen Andreas Munter, auf eınen solchen
NAamMmens Johann Gallus. Danach annn INan Von Hardenberg
ZU eı ufe und zuverlässıge Kunde erwarten.

Speziell iıUu für seıinen Bericht über Rodes Reıse ach
Wittenberg und dıe amıt zusammenhängenden Kreignisse
beruft sich auf Rode, (+0swın Van Halen, Melanchthon
un! den Bürgermeıister VOLN Constanz, 'T’homas Blaurer. „Dieser
Herr T’homas, damals (d als ihn Hardenberg Sommer 1544
In Constanz besuchte DE tödlich erkrankt liegend,
afırmabat prandıo Jl (das Luther Ehren es Ver-

anstaltet hatte und beı dem der Auftritt mıt Carlstadt sıch
ereignet haben soll) interfulsse ei Lutherıi convıctorem
fursse.““ Weiter unten: ‚„ Auf ihn berufe ich miıch als auf

Die andernden sichersten Zeugen für dieses Geschehnis.
ode, Goswin, Melanchthon) SSiNd 1m Herrn entschlafen,
doch möchte ich, dass 11Al ihnen Glauben schenkte uL VIr1S
bonis und MIr ut tideli relatorı.“ Angesichts dieser gewichtigen
Berufung auf gute (+ewährsmänner un in Krwägung dessen,
dafs Hardenberg Ssonst. immer nıt gewi1ssenhafter Genaulg-
keit vermerkt, sich nıcht mehr klar des iıhm Be-
richteten erinnert während 1er eine solche Bemerkung
fehlt, halte 1C für ungerechte Hyperkritik mıt Kolde
den SAaNZCH Hardenbergischen Bericht iın Bausch un Bogen
über Bord werten. Gewils, CS ist leicht möglich, dafls
Eıinzelnes iıhm falsch oder verdreht erzählt wurde oder sich
dıe Details 1n der Erinnerung des alternden , 1e1 umher-
getriebenen Mannes verwischten, trübten, unwillkürlich AaUuS-

gestalteten und ın einer der Wirklichkeit nıcht entsprechen-

Splegel 47
Muurling

3) Ich bedauere CS, bel den Erzählungen Gerhards Cloester
nıcht etlıches nachgeschrieben haben, NOn satıs exacte
memin1sse DOSSUN, on mMem1n1, quod (+0swinus Halensıs
SUDETr hac (über die Umtaufung essels In Basılius) quid cert] m1ıh}
dixerit.
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den else verbanden, aber SANZ entstellt oder erlogen
oder erträumt. können diese Nachrichten nicht Se1IN.

Demnach ist 1LUF das Wann des Besuches es bei
Luther fraglıch. ffer un ıhm folgend
Hof{fstede de Groot2? un! L.Schulze ®3, auch Gieseler 4
<s<eftfzen ih 1n den W ınter 1520 auf 1521, Kıst> iın den
Anfang Von 1521, später © 1519 oder 1520, Ullmann
kKoyaards und anl der Aa 1Ns Jahr 1520, Muurling"!
1520 oder 1529: Dieser Gruppe steht ıne andere A1=
üuüber: Dieckhoff1l! und VON iıhm abhängig Enders !®
KÖöSsTLn LO01831* Möller®®, die für den Sommer 1529216
votieren. Die Dieckhoff-Endersschen Gründe sind
NUuUun sämtlich nıicht stichhaltıe.

Grund 19 ffs 27 Der Anfang von Hoens Brief,
der von der Definition des Sakraments als bestehend AUS der
promi1ss10 rem1ss1]10N1s peccatorum un: dem pıgnNuUS ausgeht,
weist bestimmt auf Luthers Liehre OIn Sakrament hın, WwW1e
er S1@e ZU erstenmale ıIn dem August 1520 erschienenen

Hondert Jaren ult, de (+eschiedeniıs der Hervorming ın de Neder-
landen, Lieıden 1555 blz 51 (auch deutsch VvoOxn Graven, Güters-
loh 1893 RE]))® ‘9 235

Lehrbuch der Kırchengesch. IIL, S
Archief kerkelıjke Geschiedenis inzonderheid Val Nederland

ALLL, 115 ıb XIV, 399 JL 46 464
8) Archief XVI,
9) Biographisch Woordenboek der Nederlanden 1292

10) 123 11) 2784{ 12) IEK 494 13) Martın Luther“*
K580. F

14) Lieitfaden zum Studium der Dogmengeschichte * 357 Anm
15) Liehrbuch der Kıirchengesch. 1888  ‘9
16) Der Vollständigkeit halber Se1 erwähnt, dafs Henricus An-

Naa rdenu Antonides, Hendrik Antonisz. vOoOxh der vLinden,
gest März 1614 als Professor der Theologie der Uniıversität
Franeker) In seinem Systema 1heologicum Dısput. publıcıs propositum
iın Academila Franeg., Franegq. 1611, und Gerdes, Introduectio
1n Hıstor1am Krvangeliu Se:  © XVI passım per Kuropam renovatl, Gron.
1744, Monum. 23() (der jedoch 2929 231 Hoens Brief 1521 geschrıeben
Je1N Jäfst) Rodes Reise ZU Luther 1523, Brandt, Historie der Re-
formatie 1n ontrent de Nederlanden“ (Amsterdam 9 I Sar
Tst Ins Jahr 1525 SEetzt.

Zeitschr. K.- XV1], 3, 25



354 CLEMEN,
Sermon VO Neuen 1L estament ausführt. IDannn sind folgende
KEreignisse zwischen August 1520 un April 1521 (Luther
bricht vVvon ittenberg ach OrINS auf) zusammengedrängt:
Bekanntwerden VOL Luthers Schrift 1ın Holland, Abfassung
VORN Hoens Briıerf, Absendung der Gesandtschaft unter Kode,
Ankunft derselben bei Luther. Das ist nicht ur enkbar“
Dagegen ıst einzuwenden: a) der Obersatz ist anfechtbar,
denn AUS vereinzelten Anklängen zweıer 1m übrigen verschie-
dener Schriften darf nicht ohne weıteres autf e1in Abhängig-
keitsverhältnis geschlossen werden; auch die Richtigkeit
des Obersatzes zugegeben, bleibt der Beweıs unbefriedigend.
Ks ist SaNZ ohl denkbar, dass sich jene Kreijgnıisse iın den
Zeitraum VvVon Monaten zusammendrängen 1ın jener
fieberhaftt erregten Zeit, die Kreignısse sich auf dem F’'ulse
{olgten, die Wedern übers Papıer austen un! die Pressen
nicht still standen un doch auch das ze1sen nicht jel
eıt kostete, als 112  - anzunehmen geneıjgt se1N könnte,

rechne NUr an der and der Briefe den Re1ıisen des
Krasmus, Hermanns VOoxn dem Busche un anderer vagabon-
dierender Humanısten nach!

(Grund TDieCKHOTIS „ Jie Ausgabe der Farrago
ist Wittenberg mıt einer Vorrede VO August 152 erschienen.
Ebenso ist die Vorrede Luthers, welche der nde 15292
Basel erschienenen Ausgabe vorgedruckt ist, VO August
datiert ; das kannn 1Ur der August 1579 se1in, da Luther 1521

Also muls die holländische (+8esandt-auf der Wartburg WE  w

schait, mıt deren Ankunft ın Wittenberg bezw. Basel das
Erscheinen der Farragoausgaben iın Zusammenhang stehen
muls, WEn nıcht alles unsicher werden soll, Sommer 1522
ın Wittenberg, Ende 1529 ın Basel SCWESCH se1in.“ In diesen
Sätzen stecken mehrere Fehler: a) Die VOLN k h
als Ausgabe_ der Farrago hingestellte Wiıttenberger AÄAus-
gabe (Druck Vvon dem jJüngeren Melchior Liotter 4 o die Zwoller

on August sandte Luther dıesen SsSermon an Staupitz
(Enders 1, 455)

Titelbordüre OMMETN, Lutherdrucke auf der Hamburger Stadt-
bıbliothek (Leipzıg 1888), S 237, Nr.
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Ausgabe siehe unten scheint Dieckhoff nıcht
kennen) zeıgt Schlusse einfach den Druckvermerk: Kx-

Vuilttembergae, und das Vorwort des Arnold Vvon Bergel
A Andreas Paläosphyra endigt: ale Anno D  —  nl ete. X- ACHE:
Von August steht nichts da Die Baseler Ausgabe
erschien September (nicht n  e 1522, un das Luthersche
Vorwort darın ist datiert: Calendas Augustl 29 Jaa
C) Weshalb aoll Luther nıcht auf der Wartburg diese Vor-
rede geschrieben haben können? Er Wr doch die
Aufsenwelt durch das Burgthor nıcht hermetisch abgeschlossen,
sondern emphng Briefe und umfängliıche Büchersendungen
AUS Wittenberg un schickte S1e unbehelligt zurück.

Grund „ Hardenberg Seiz iın seiner ıta essel;i die
Überbringung des Hoenschen Briefes durch ode Luther
in Verbindung mıt dem Ausbruch des Abendmahlstreites
zwıschen Luther un Carlstadt; un aber spricht sich Carl-
STA In seinen Schriften von 159292 durchaus übereinstimmend
mıt Luther über die reale Präsenz des Leibes un:! Blutes
OChristi iım Abendmahle AUS, und erst ach den Wittenberger

Während ich TOLZ es SsSuchens über Andreas Paläosphyra
nıchts habe ermitteln können, fand ich 1n Secriptorum historiae Mo-
guntinens] axıme inservientium LOMUS ed. Joannıs (Frank-
furt &, NM /), 431— 440 e1IN Gedicht Johann Arnolds VONn Bergel
über die Erfindung der Buchdruckerkunst (De Chalcographiae inventione
0EM&@a encomıl1astıcum Joanne Arnoldo Bergellano auctore. Moguntlae
ad Viecetorem pr1ımo FTrancısco em Anno MDXLI) ab-
gedruckt., Der Herausgeber Sagı (praefatio 427) „ QuIis autem ille
0MO0 fuer1t, nde gentium venerıt Moguntiam, quamdıu 1n VIVIS eger1t,

id SJENUS 113 nesecIre ubens fateor. c£ Aus der Wıdmung des
Gedichts Albrecht von Maınz ergJıebt sıch, da{fs Bergel 1540 ‚, HON-
nullas a Rheni ıttora posıtas eiıyıtates negotl eulusdam gratia  .. be-
suchte un:! dabei „ licet infehicı auspiclo ** nach Maınz kam AÄAus ers
166 des Gedichts, dals se1t 15 Jahren als Korrektor In e]lner Druckerei
gelnen Lebensunterhalt verdiente. Dieses Gedicht STE. übrigens uch

instaurata studio0 hrı t1 aN11in den Monumenta typographica
W olf31 (Hamburg1 3 L und den dort angegebenen
Stellen. Vgl noch allıncrot, Dissertatio de Oortu et. ProgresSsu artıs
typographicae (Colon. E 96 (Monumenta etfc. 745), Tentzelius,
Dissertatio de inyentlone praestantıssımae artıs typographicae in Ger-
manıla, Monum. 663; eitner, Correctorum In T’ypographicıs eruditorum
centur]la (Norımbergae D

03 *
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Unruhen VOL 1529 ist eın solcher Sstreıt denkbar; a 180 kann
die niederländische Gesandtschait erst 1m Sommer 152 nach

Wittenberg gekommen se1n.“ Nun aber schemnt jene Erzäh-

Jung be1l Hardenberg ber den Ausbruch des Streıtes be1
einem Mahle eine Verwechslung aıt dem Aufftritt in ena
VO D: August 1524 SEe1IN. Sagı W ar Harden-

berg habe sich NUr ın der Zeeit geiTt, nıcht aber 1n der

Sache, es sSe1 damals wirklich (1m Sommer 1522) der
Streıt zwischen Luther un! Carlstadt be1 einer Tischgesell-
schait, der auch dıe Niederländer Ankömmlinge zählten,
ZU Ausbruch gekommen, nd Hardenberg habe LU dıe

Detaiuls, dıe Ausmalung der geschilderten Scene
irrtümlich der späteren Affaıre entlehnt. Ahnlich denkt
I:Nanı dals dıe Krzählung Hardenbergs doch einen
wahren Kern 1n sich berge un dals 65 sich 1Ur u11

eine partielle Vermischung, nıcht u11n eıne totale Verwechs-
Derlung handle. Ich kann beiden nıcht zustimmen.

Au{tritt bekommt se1n eigentümlıches Gepräge erst
durch den Zug miıt dem Goldstück; daran hängt alles
andere ; da dieser auf eıiner Verwechslung nt der Scene
1n ena beruht, wird ohl überhaupt der SKaNZCNH Anekdote
eine Verwechslung Grunde lıegen. Jedenfalls ıst der
Bericht über das Vorkommnıiıs in Jena, Vvon einem Augen-
ZEUSCH, dem Prediger Reinhardt,. herrührend, glaubwürdiger
als die KErzählung Hardenbergs die nach 1561 nıeder-
geschrieben ist un auf 1 Sommer 154 erhaltenen Miıtte1-
lungen beruht. 'T ’homas Blaurer Jag damals ZU. ode erkrankt
darnıieder. In solchen Zeiten jJagen die KErinnerungen 1 (+ehirn
autf nd nıeder, drängen, verwischen, verwırren sıch, irgend-
wı1ıe ähnliche Situationen schieben sich inelnander, verweben
sich. Ks ist gut möglıch, dafs 'T’homas Blaurer beide ale

Luthers Tische sals, damals als Rode bei ihm speiste,
und dann wieder ın Jena, beılde ale drehte sich das
Gespräch B Abendmahl — wıe leicht konnten sich beide
Scenen in der cie Zeitabstände verkürzenden Krinnerung
elines Todkranken zusammenlegen.

In 461
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Die Gründe ffg können q.1s0 schwerlich das
auf 1521 autende Zeugn1s, das S1IC. iın dem on Zwinglı
angeordneten Titel des Originaldrucks VvVvon Hoens Brief dar-

Da Luther A April 159241 Wiıttenbergbietet, umstolsen.
verlälst, werden WIT genötigt, Rodes Ankunft In dıe ersten
Monate dieses Jahres verlegen.

Nachrichten, die VO  ] Rodes Aufenthalt ıIn Wittenberg
eıinem Besuch 1ın Basel überleiıten , xjebt unNns wıeder N1Ur

Hardenberg: „Luther schrieb amals für ode den Brieft,
der den Werken W essels vorausgeschickt ist (die bekannte

Vorrede) und {ügte iıhm eın Schreiben Al Ökolampad ber

jene alte Abhandlung ber dıe Eucharistie (d essels Ab-
handlung de sacramento eucharıstiae, die ode ihm vorgelegt
hatte) bel, iıh 198881 Se1nN Urteil bittend und dafs Br die Druck-
legung der Werke essels ın Basel besorgen möchte.‘““
Hardenberg verdient jer keinen Glauben. Hınne ode ist

Anfang 1521 ın Wittenbergz eingetroffen, ach Basel kommt
C]° frühestens September 1522, Wa aoll er ın der Z wischenzeıt
ıIn Wittenberg angefangen haben? Dazu kommt un noch, dafls

15292 seiINeSs Amtes In Utrecht EeNTSeTIZ wird. In der Chronik
des Fraterhauses Doesburg, welche die Jahre 14925—
umfalst, findet sich nämlich Z Jahre 15929 der Kıntrag :
Rector autem domus clerıcorum ın 1L raiecto, Johannes KRoy

KRodı1us) propter ILuterum deposıtus est Da NUI

eine Absetzung ın absentia nıcht xut ‘ denken ıst, muls

aNZENOMMmMICH werden, dals ode ON ‘/ iıttenberg ach Utrecht
zurückkehrte, hier sE1N Vorsteher- und Lehramt VO  D euemn

aufnahm, aber alsbald selner Stelle enthoben wurde un ıun

erst ach Basel und weıter ach Zürich sich begab Damıiıt
ist die VO  - Hardenberg künstlich hergestellte Vermittlung
zwischen es Aufenthalt ın Wittenberg un Basel qlc grund-
los erwıesen. WFerner sjeht eSs Luther SANZ unähnlıch, dafs

VOoONn Okolampad ein Gutachten eingeholt haben ollte, un

NEOREE Kerkhistorisch Archlief ILL, 110 ‚„ Propter Luterum *®
kann übersetzt werden: WESCH Ilutherischer Ketzerel. Dafür abher scheint
der Ausdruck pPragnant. Man versteht iıhn daher ohl besser VON

Rodes mit Luther angeknüpfter Verbindung (dann ist, die Stelle e1Nn
Beweıls für Rodes Besuch in Wiıttenberg VOor
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„aufserdem läflst esS sıch AUS dem ältesten Briefe Luthérs,
den WIr VON i1hm Ökolampad kennen un welcher VOIN

unı 1523 datiert ist, nachweilsen, dafls Luther se1t Februar
1522 VON Okolampad keinen Brief empfangen nd CS SeINEF-
se1Itfs für überflüssig gehalten hat, in schreiben“

uch WAaS Hardenberg als Überleitung von Rodes Aufent-
halt in Basel dem in Zürich erzählt, muls a ls VerwoOorren

und unglaubwürdig bezeichnet werden: „Kode hels, nach
Zürich entsandt, be] seınem Wiırt dıe opuscula esseli
rück, die ZuUuerst Von dem erzurnten Wırt 1Ns Feuer geworfen,
annn aber, ich weiıls nıcht mıt W EeSsen Geld, zurückgekauft
und dam Petr1i geschafft worden seıin sollen, der S1e
unter Beifügung jenes gelehrten Briefes (Luthers bekanntes
Vorwort ist gemeint) druckte. ber da Kode die Kxemplare
nıcht hatte zurückkaufen können nd sich SCZWUNSCH gesehen
hatte, S1e bei seınem Wiırte zurückzulassen, wulste be]
seiner Rückkehr nach Belgien nicht SCHAU, ob S1e verbrannt
worden oder nicht.“ Da ode frühestens 1mM Januar
1523 Von Basel nach Zürich aufbrach, kann HUT die bei
Adam Petri Anno MDXXIIL Mense Januarıo erschienene
Ausgabe der Farrago gemeıt SE1IN. ber diese ist 10
über der September 15929 nıcht durch NCUGC, efiwa VON
ode hinzugebrachte Schriften W eessels bereichert, un auch
das Luthersche Vorwort findet sich in der ersten Baseler
Ausgabe schon. ‘Übrigens scheint siıch Hardenberg die Sache

gedacht 7ı haben Rodes Wırt setzt diesen als zahlungs-
unfähile VOL dıe Thür, beschlagnahmt se1ine Habe, findet aber
1Ur papıerne Schätze: 1m Orn Der diese Knttäuschung 1l

S1e InNns Feuer werfen, DUr das Dazwischentreten eINEs
bekannten Dritten bewahrt S1ie VOT der Vernichtung. (Cra-
tander ann füglich dieser barbarische hospes nıcht SCWESCH
sein. )

Hören WIr DU noch, WIie Hardenberg dıe Reıise Rodes
ausklingen lälst. Wır hatten eben da abgebrochen, gesagt
wird, dals ode be] seiner Rückkehr nıcht wulste, ob

1) De Hoop-Scheffer 101°
ben 34 ben 346
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W essels Schriften, die ın Basel beı seınem hospes zurück-
gelassen hatte, der Presse übergeben worden se]len oder nıcht.
„„Deshalb sorgte CT, ‚: VEerSus ıIn Belg1cum“‘, heilst es NU.  -

weıter, „mıt andern gelehrten und ihm befreundeten Männern,
ut interea Z wollis descrıpta antea exempla excuderentur, un

ULl ıbellis de passıone domiını ei allıs®. Zur Prüfung
dieser Notiz gehen WITr VO  5 einem etwas abliegenden, aber
durchaus festen Punkte AUuS:

Die 1547 VOL Gerhard thom Camp angelegte Bibliothek
der reformıJjerten (+ememimde 1n Kimden besıtzt och eıne orofse
Anzahl der ıhr VO  - Hardenberg testamentarisch AUS eınem
Desıtze vermachten Bücher un Handschriften. An ein1ıge
VOL ihnen knüpften sich für iıhn wertvolle Krinnerungen

So befindet sichKrasmus, A Lasko, aber auch &. N essel.
Jetz och ın Eimden eıne Handschrift AUS dem Jahre 1420
Narratıo ecisterclensıs ordınıs lıber de illustribus VIirısS ord.
OCist, Kıs ıst dies dieselbe Schrift VOIl der Hardenberg 1n
se1nNer vıta W esselı erzählt, dals essel, 11L AUS ihr
bel den Mahlzeıten der Cisterciensermönche In seıInem Be1-
seIn vorgeleser wurde, öfters behaglıch VOLr S1C  h hin lachte;
nach dem Grunde gefragt, antwortefie Er Rıdeo CTAaSSa 1INeIl-

.dacıla. HWerner besıtzt dıe Eimdener Bibliothek das einst
Hardenbergz gehörige KExemplar VOL W essels De °Causıs 1N-
.carnationıs et. de amarıtudine Dominicae PassıonN1s lıbrı I1

&i ö1„ Kıne kostbare Reliquie 4US seiner Studienzeıt ın Grönmgen
Kr hat selbst seınen Namen und dazu dıe Jahreszahl 1525

De  v Druck ist S, ef ber auf dereingezeichnet.
letzten Seıte befindet sich ein Holzschnitt, die Occasio miıt
den iın der Umescechriuft: FE'ronte capillata est, post est 0CCAasıo
calva angegebenen Merkmalen darstellend Kır kehrt wieder

Verzeichnıis eft 1, Vorwort LV
Aa Verzeichnıs } eit d 185 Nachtrag em 1865

yeröffentlichten alphabetischen Verzeichnıs (1895),
Xcerpfta ıterıs ılh Folcarthı Harckenrothi SCYIpft1S ad

H ın der Bibliotheca Bremensis Classıs V1L, fagc. remae318
Verzeichnıs eft 8 T1l
Splegel

6) Vgl hlerzu und ZU FKFolgenden Historisch-litterarısches
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am Schlufs der Commentariolji Lustriu iın Dialecticen, die nach-
weislich VON Simon (Jorver ın Zwolle gedruckt wurden
Man darf daraus ohl schliefsen, dafs das W esselsche uch
gleichfalls ın Zwolle erschien. Damit stimmt 10808 e]ıne Notiz
Hardenbergs ıta esseli überein : „ Habemus (ich
besitze) autem praeter OPEFa essel], QUAC hie (d 1ın den:
Paralıpomena Friderico 1L ad Carolum quintunyY
Augustum, hoec est, LE memorabilium a.h annn 1230
ad NNU 1537, probatioribus quı habentur Seriptoribus
In arctum COaCLa, ei historiae Abbatis Urspergensis CL Qu:
dam Studiosum Kaspar Hedio| anneXa,) recensentur h den
sechs 'TPeilen der Farrago), et1am plura alıa, QUAE SU1Ss titulis.
hıie subnectam: Kxtat 11 en 1m volumen CS-

selı, duobus lıbrıs dıstinetum. De Causıs incarnatıonıs. De
magnıtudine ei. amarıtudine Dominicae passıonıs.“ Wır
haben keinen Grund, diese Angaben ırgendwıe bezweıleln,
da W essel 1jer VvVvon einem Buche spricht, das nachweislich
In seinem Besitze WAar, dessen Kintstehungsgeschichte daher
ohl kennen konnte, un auch eın anderes Indieium für:
Y wolle qlg Druckort spricht. uch der folgende Satz wıird
nıcht 1n Zweitel SCZOSCH werden können:! Item 1ustum volu-
1INnenNn SUDEr Orationem dominıcam. Demnach ist der eINZISE
exıstierende Sonderdruck von W essels Abhandlung über das
Vaterunser: TRACTATVS 4GRONINGEN/SIS
De oratıone &X modo orandı Iluculentissima Dominicae:

ZULX Biographie Johann essels (StKr. 1870), 407— 444 Übrigens
befinden sıch Kxemplare (1esSes sehr seltenen Drucks uch auf der-
Frankfurter Stadtbibliothek, der Münchener Hof- und Staatsbibliothek,
der Zwickauer Ratsschulbibliothek (L, 2 und der Leipziger Un1-
versıtätsbıibliothek. In dem Leipziger Kxemplar ist, das Schlufsblatt
mıiıt der Occasio ausgeschnitten. Herr Pastor Voget ın Emden die:
Güte, m1r eıne Kopie des Holzschnitts nach dem dortigen Kxemplar

verschaffen. So zxonnte iıch mich vergewI]ssern, dafs 1ler nicht.
LWa eine der verschıedenen Ausführungen On Cratanders Drucker-
zeichen vorliegt (St und L', Beiträge DA Baseler uch-
druckergeschichte |Basel L 153 } Bücherornamentik:
der Kenaljssance Leipzig /  9 1, Tafel 50)

1) Panzer 1 104,
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ofationis explanatıone et xleichfalls ın Zwolle a
druckt.

Miıt diesen ZwWeIl Büchern stimmen NUu. aber der SaNZCcH
Druckausstattung unverkennbar noch folgende überein :

Die Von 8i 11m al Zzuerst beschriebene „älteste AÄAus-

gabe“ der FWarrago Wessels (von der Ullmann VOI'-

mufen, dafls S1e ın Wittenberg erschienen sel).
die schon VON Doedes beschriebene Brieftsamm-

Jung essels und dessen Abhandlung über das Abend-
ahl

i die VO  $ AÄAndreas Knaake beschriebenen
Ausgaben Von Johanns VoL och dialogus de QqUatLuOr LO

rıbus CIrca legem evangelicam exortis und seiner Frag-
mente.

Der Originaldruck der Johann VONn W esel zugeschrie-
benen * Abhandlung de autorıtate, officio0 eft potestate pastorum

1L, 548
Ziu seinem schon erwähnten Aufsatz se]len folgende KErgänzungen

gestattel: Diıe 1er Wesseldrucke nebst dem Impugnatorı1um des An-
honıus de Castro (das übrıgens auch schon ML Chemnitz ennt, WE

EX4ahlenl CONC r1d. [ed Preulfls, Berol. 9 I loc. y
SRCT. Z Cap Sagı Sed post mortem 1PS1IUS / Wesselij] fraterculus
quidam epıstolam E1Us de indulg. impugnavıt) finden sich aulfser 1n Ut-
recht uch iın W olfenbüttel (98 Theol.), dıe Abhandlung über das
Vaterunser und dıe Briefsammlung auch uf der Z wickauer Ratsschul-
bibhothek X, 7), letztere endlich auch uf der Leipzıger Stadt-
bibliothek. S1e ist aulfser Fabric1i1us auch Schookı1ıus, Lıber de
boniıs vulgo ecclesiasticıs dictis ıtem de Canon1cıs atque separatım de
Canon1ıcıs Ultraijectinis (Gron. 431 Schütze, Dr ILu-
thers bısher ungedruckte Briefe 41 (Leipzıg 297 bekannt TEC-
wesen. Die von Flacıus gerühmte , ın deutscher Übersetzung AUS-

TESFSANSCNE Schrift Wessels, nach der Doedes vergeblich gesucht hat,
Afindet sich uf der Kön1gl. Bibliothek Berlın, der F'rank{furter Stadt-
bibliothek nd der Münchener Hofbibhothek. Sie steht auch verzeichnet
In Hirschlıl Liıbrorum ah NO a Kn SE  © XVI typıs
exscr1ptorum librarıa quadam (SC. Ebner1ana) supellectile Norimbergae
collectia et observata Millenarius 561

StKr. 189L1, 739 f. Vgl Clemen, Joh Pupper von Oöch
(Leipzig U, 62

Vgl meınen Aufsatz in der deutschen Zeitschrift für Geschichts-
wissenschaft, eue olge, IL Heft, 143—173
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ecelesiastieorum den Hardt? VOor sich gehabt

abgedruckt vergebens einzusehen SC-
sucht hat

W olfenbüttel 'Theol Zwıckau VH Titel
OR TTA TE

OFFICIO OTE

RVM

RVM
KEit quatenus S1n% audıendı

SACTIS 1teris
declaratıio

Prim:' Papa pot' Pasto:r pletate paterna
Petrus, perfectä plebem pascedo parauıt
Posthabıito plures ppl_o prımata petentes
Pıngula Pontifices pdut proh VasCcCuUa ple

bıs
1611 uf fo] Jrecto JE 'Thesen unter der Überschrift Conclu-
S101les alıquot und Evangelıum est dei ViIrtus ad alutem 11 CTIE-
denti Am Schlufs I1NIS Kegnantıbus IM DUS T1TUllae hominum
Prouer Der Traktat%egegnet Z erstenmal 111 dem De
zember 1557 Arı Löwen erschıenenen Index (Sepp, Verbooden lectuur,
EEN drietal Ndices lıbrorum prohıbıtorum Leiden 1889 biz 122)
hne Angabe des angeblıchen Verfassers Joannes de Wesalla, der dE11
Aauls Index 1559 der ersten Klasse ste.  9 Se11 dem Index Bene-
dikts XIV 1755 finden WIL en ITraktat m1%t vollständigerem 1te ch
Der Index der verbotenen Bücher ‚ Bonn 1883—1886| 43°) NMlıt Un-
recht schliefst. Heusch AaUus der Notiz Ullmanns 345 die besagt
dafs A Schlusse des Originaldrucks e1INe Stelle auUuSs Melanchthons locı
als adpendix typographo adiecto beigefügt War der Herausgeber bzw
Drucker 180 dem Kreise der nhänger Luthers angehörte dafs Me-
lanchthon der Herausgeber S11 C glaubt dafls eiIn Anonymus
Nachdruck der W eselschen Schrift veranstaltet habe; der Titel jedoch,
der ıh dieser IrY1geN Vermutung verführt hat, steht auf der drıtten
Seite Druckes

W alch Monımenta medi ACVI, vol fase praefatio XVI
1D 115—162 Varlanten Walch 1 L1 StLa

quod rectorum quid rTectorum S (quod e cg hıc Meamn mMenN-
tem tibı lıbere aperul) (quo et COO hlıe tıbı libere mentem
aperlam); Pontifciu Pontificel ; V 14183 Mosıs
Mosı (SO uch Folgenden) ; mendacium QUal mendaclum ;

VOrT anl Hl hominum mendaces lı homınum D{ 10quımiını
10quamıin] ; 119 anathema velıt anathema velut 21 genil-
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Die Abhandlungen Vessels ber das Abendmahl und das

V aterunser, se1ne Briefsammlung und der Johann VOI ese]

Hclas: gentiliceas; reprehensibilis: imprehensibilıs ; 120,
C1Irca delectum cıtra dilectum (richtige CIrca dilectum); nach

haec simulacra: adde et Idola, velint; 15 placıtum: complacıtum ;
gylor10satus: gy10r10Sulus; Qquld Cepha, quid ? ministrı e1us,

Cul eredidıssent: quid Cephae, q? ministrı e1US, Cul eredidistis : I2
ıde ut Videat; pulponıbus: palponıbus; quod: QqUall ,

Corinthicos : Corintheos; glor1a€: glor1a; 122, vendi-
darıt venditarıt ; 12  Z uüut Nes et N} K29 11l nach exstructionem :
NOn in destructionem ; fidelem fidelıter; 124, pastores:
doctores; 125, ObryZO; p  YreS: pastor1s ;
doctores: doctor1s : illa ılle; AAA ° QqUaC; 125,
Kzechielem apud Esalam; Vicarıum : Vicarlo; I2
dissenslones: dissentlones; Non unNna. Non Vana,; SPECIOSA:
SPECIOS1 ; 238 plena pleni; O pu putrae; V 125, pıtul-
tos1 pItuOS1; 2 Del TTESECN: gregen. del; 23 inCurla : in1ur14;

qul tantum: QUAC I: 2 101 alet ÖOl mutuet (vg,
nutriet); comedet et ut; depellat ut et; LO

NNOS: tot AaNDOTULL saecula; hbeat Beet; NI  I> praeciplitat:
c1pitet; 150, nach MUuNUS est; episcopatu aut pastoratu;
KEpıiscopatum aut Pastoratum; qu1l QqU  9 Spontane0: SPON-
taneae; venatores;: voratores; 131, aucupantur ; ‚Ur

antur  9 myster10rum : minister10rum ; L nach S1ic NOs;
common1facıens commonefacıens; } 1825 Heus: Hey; KEx-

pandantur : Expendantur ; gregl: scıentla; est: 6
VOTLr est unumn; 25 asperatum: asperulum est P 153, nach

Spirıtus: sanctl; 25 1pSeE: 1ps1; pensicularıus: pensiculatıus ;
} 154, Christianl : erıste; praesidium : praesidum ;
quaerI1t: uUETENS,; OP Ep1scopus; P 1395, vestira INanNnu

iNnallu vestra; ach subılacete: e1S; praevigulant: pervigllant; 1}

nach TTESENM : Uın ; avertat avertatur; P 1506, pontifichl
gradus: Pontificel muner1s; pabulum : papulum ; ut CON-

culeetur: e C. y 13%7,; vOoOr efferenda : sSUummIs laudiıbus:
proOvoOCamur:; pPrOvOCAaNS; 17 S1Ive ubeant haec ubeant; Ü SUA:

Su.  9 138: ambulare: prodeambulare; VOTL QUAaH pl amen;
quıppe quod: quıppe qui; 1 12 pertica : partıca ; pra humill-
tate pEer humilıtatem ; super10ratus: ul prloratus; 139
varjıentur : varlantur ; equestrare: aCcquU«EC Stare; yaudeant:
gaudeat; 140, ach nomına: Keges (inquiens) genti1um domınantur
‘9 VOS autem N0n S1IC; subrepta: subvecta; 11 ach 1na-

gister: noster ; 21 Siml12 ! SImMea; 141, sollıceıtum SSC S, est

(wohl lesen: sollicıtum SsSe PTrO pauperıbus est apostolorum );
erogarunt: erogarant; dividendis: divenditis; 14 1
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zugeschriebene Traktat zeigen dieselbe Titelbordüre unten
eın Klefant, von Kındern oder. Engeln geführt, Q$s folgt eıne:
Schar Kinder oder Kngel 1t; Musikinstrumenten. als die
angeführten Drucke eıner Officin entstammen, lälst auch
einNne Vergleichung der Inıtialbuchstaben vermuten

Lenken WIr 1U auf die bereits angeführte Stelle 117
Hardenbergs ıta W essel;1 zurück: Reversus In Belg1-
Cu curavıt CU. a l11s ami1CI1s, VIrIS doct1s, ut interea. Ziwollis

mMusaftfores: Mussatores; 145, Inquirat: Inquiratıs; 1n-
oboedientes: NON oboediente: 144 quando quidem: IM ;

Insinuaverat: insınuaret; 120 SUMMODETE: SUMMO 9 145,
ıberam factam: 1berum factum; redigor: redigar; D: 146  g
abducunt: abducuntur; calıces: calıcıs; 147  E ON

NON est CX ; scilicet: S13 145, nobiıs factus: actus nobıs ;
glorıficatur: glorificetur; COP10S10rem ; COPOSIOTEM; 1

lucens bulla ucens Palla; DE pericula ; periculis ; D 150,
devovet: devoveret; VOTLT maledictio : C ach legem  .

est; habeat ÖR  5 OPUS habeat; 151, qul ımpletis: qu1a
110 hypocrisl : 1O  e} SInNe D quı facit Quo facit; .

leg1ı lege; ] spırıtualiıs : spIrıtalıs (do 20); 1: donat dona;
152 Christum : Christi; oOnerant: ONCTALE; E perhi-

bentur prohıbentur; quod humanarum : qul1d D& UUO-
modo omn]1a nobıs um 1PS0 donabıt : quomodo Il, l. doNavit +

1D3 fontem fontes: 11 In te transferar: iın U
prıus : purıus; 154, VOT Prox1mo0 : vel Magls : MINUS ;

155, pur1: DPUTE; 156, accommodata : aCcCOomModa ;
157, patrıbus-: narıbus; geminum : ZENUINMUM; 23s

OChristi fratrıbus: Christi iratres; e: C. 158, obst. qu  +
QU1; 13 pharısalcas : Pharızalcas ; 1 UQUOS : pET D Dl
haud peccata ut V. ; 159, CN 1llo U1n C! 160,
cConnıyentum : connıventes; glorlae: glor1a ; torsiones: fon-
S10N€S; D: ferenda : ferendae; infamis : infamae; 13 afflı-
gatur : afflıgetur ; 161, VOL us: uf; ach potestafte:
5U3; DAr qul OPPTESSOS: quod OPPFT. ; 162, miseris: M1ISEros

SucCcUurruntft: SUCCUTTAL; ach mise1:1001‘diam 3 Dix1i
2) E 346

uf fol 112 von findet sıch 1in interessantes L; das ‚—

gehörige Bildchen stelit einen auf einem ame reıtenden ffen dar ;
dieses kehrt wıeder uf fol. 4a VON Das uf fol. 358 von
begegnet UXSs wıeder uf fol. X LILb und LXVII2®e VO1 das auf
fol 3a un 12 b on uf fol. 9 AAa und ITA X 8 VON
essels Abhandlung ber das Vaterunser und verkleinert 1n auf
fol
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desecr1pta antiea exempla excuderentur, un un lıbellis de

passıone Dominı, ef a1118. T)Dem Zusammenhange freu bleibend,
muls 11La übersetzen : ode sorgte dafür, dafs unter-
dessen (d h während in Basel worüber er H1 Ungewils-
heıt blieb / essels Werke Öl dam Petr1 gedruckt
wurden) vorher angefertigte Abschritten ın Z wolle gedruckt
wurden UuSamıile. mı1t dem Büchleıin de passıone Dominı un
andern. Von den Büchern, die Hardenberg denkt, ist

miıt Sicherheit DUr der dıe beiden Bücher de Causıs incar-
nationis . und de amariıtudine Dominicae Pass1onN1s fassende
and herauszuerkennen, den nachweislich besessen
und der auch sSONST 1n seinem Leben eine Rolle gespielt hat
Be1l den orten „ er AL  a lıls  C6 Izann auch eine oder die
ere der unter 4., D, genannten Schriften 1mMm Auge haben

Leıder sind dıe genannten Schriften «ämtlich e EI'-

schilenen, un! eES Jälst sich der LZeıtraum , innerhalb dessen
sS1e gedruckt sein mussen, LUL 1m allgemeınen angeben. Der
termınus d für alle jene Schriften aulser bietet e1in

englischer Index VO  D 1529 Nur {ür De Causıs 1Incarna-
tionıs ist durch Hardenbergs Kıntrag 1ın sein Handexemplar
mıt 1525 bestimmt. Der termınus QqUuO Jälst sich für alle
Schriften schon der Bemerkung ffe ent-

nehmen , dals das Fehlen der Jahreszahl, des Namens des
Druckortes un Druckers ‚„ Tast ausschliefslich be1 den ach
1521 gedruckten (SC niederländischen) Büchern“ der Fall
ist Derselbe termınus QUO steht für test, sofern
Schlusse e1nNn Abschnıiıtt AUS Melanchthons loecı und der

Ausgabe Von (nach Ostern) 1521 beigefügt ist. Von 5
habe ich 1ın meınem Pupper ausführlich gehandelt. Hier
das Resultat: ist ohl Lö25; ohl nde 1521 erschiıenen.
Für ergiebt sich übrıgens och eın termınus QUO, der

Beachte den Plural: libellis !
ıta essell 15 Ullmann IN 5924

3) Enthält S55 „Bücher der lutherischen Sekte, die von Anhängern
der Sekte ach London importiert worden “ (Reusch E 91 106 >

Vgl KHKeusch
nach KErlals der Zensurvorschriften.

6) 54 {t. 62 ff.
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leider den Zeıtraum, innerhalb dessen das Buch erschienen
SE1IN muls, NUr verlängert AUS em auf abgedruckten,
Vvon Gerhard Geldenhauer mitgeteilten vatıcınıum W esselji
das MmMI1t den W orten endiget Id CRO (Geldenhauer) 12A1112

canescente Ostendorpıi0 templo dıvı Lebuinı (1n Deventer)

Damals Kanonikus vOoOxnl Sst Lebum 111 Deventer, m1t W essel CHhS
befreundet (Suffridus ] ıtıert ıta esseli Schookıus

508 530. Delprat blz 74) Kır Geldenhauers Liehrer
an Hleussen], Histor12 epı1scopatuum foederatı Belgı1 ‚ Antw. 1755],

H C Daventr. 60), der iıhn uch ut SEINETL KRelise VvoOn Antwerpen
nach Wittenberg 1525 Deventer aufsucht (Itinerarıum Gerardı Gelden-
hauril autographo ed Janssen, Archief OOT kerke-
lıjke Geschieden1s 510) Nach dem ode des Alexander Hegı1us
1498 WLl Rektor der Schule Deventer geworden Johann Butz-

bach, Priıor des Benediktinerklosters Laacher DEE, berichtet Se1INEN

Hodoeporicon fft s HS, Mıtteilungen über Alex.
Heg1us und Schüler us den Werken des Johannes Butzbach,
Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins VII 200 dals CL Ure

Ausführlichihn ZU Eıintrıtt 11l N OSier estimm worden S61

handelt G1 ber iıhn 1l SEC1INEN VvVOnmn 1513 geschriebenen Auctarıum
de SsCr1pt eccles fol 55 (Zeıtschr des Bergischen Geschichtsvereıins
VII Johannes OÖstendorplus Cognomento Bellert nat]ıone 'Teu-

VivitfONICUS patrıa Westphalus eccles1a e Daventriensıis
imadhuc vırılı fruens 4efate et plura ser1bıit NNO nl $ (1508)

Namen Johannes Östendorplus unterschreıibt Petrus Dathenus die
Beschlüsse der eseler Synode November 1568 (Wolters, Refor-
mationsgesch der Stadt Wesel | Bonn 1868 850 ID weilte ZUr

eıt der Synode in Norden Später War ETr Prediger zZU ysum dann
Emden, er August 1575 starb SO ach Meiners,;

Oostvrieschlandts kerkelijke geschiıeden1sse Tron biz 460 und
olters 375 Diese Angaben bestätigten 1IN1L die erren Pastoren
SsStrate Norden und sSchaeı KRysum kam hierher) Herr
Pastor oge Eimden tellte 117 gütlgst folgende Nachrichten ZUL

Verfügung Im Emdener Expensenbuch findet sıch der Eintrag J0-
An Nernıannes Östendorp 1s Deust gekomen Ano ichel

andern Stelle beklagt sich SEINE Wıtwe, dafs ihrem Manne CINE G(Gehalts-
auibesserung versprochen und nıcht ausgezahlt SCIH, während doch Har-
denberg, dessen Stelle ihr Mann berufen SsSel mehr bezogen habe
In handschriftlichen Verzeichnis der Eimdener Prediger heilst.
2 Johannes Ustendorpilus en Overysselman 1574 eroepen vVanmn KRy-
SUNl, 1575 over] AAan de pest Bedenkt, Nan dafls die Apposiıtion
eEP Overysselmann uf früheren Aufenthalt Deventer recht gul
gehen kann, dafs daraus, dafs Hardenbergs Nachfolger wurde,
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QuUd1v1 An MDXX Cal Martıas Demnach würde dıe
Briefsammlung nıcht VOL Februar 1520 gedruckt se1n
können.

wWwAas weıter führt uns 1U aber eıne Vergleichung
7zwischen den verschiedenen Ausgaben der WHarrago W essels,
zunächst der 7Zwoller nd der Wittenberger.

Beide wollen als erste Druckausgabe der Farrago gelten.
KHür die Zwoller ergjebt sich 1es 7 AUS der Angabe der Per-
sonalien Wessels gleich auf den Titel, OTrAaus INan sıeht, dafls

gleichsam als e1InNn Neuer un Unbekannter VOL das Publıiıkum

gebracht wird“, VOL allem aber AaUS dem pıgramm auf
fol I welches essel als einen Autor kennzeichnet, dessen

erke bıslang verborgen Jagen, 1U aber als OVQa OCU-
YHür dıementa erstenmale 2006 Tageslicht treten

Wittenberger Ausgabe beweıst das Vorwort des Arnold
vVvon Bergel Kıs ist ZANZ merkwürdig, wW1e die betreffenden
Stellen daraus und jenes Fpıgramm AUS einem Lone gehen:

Wessel hat sich bel Leb-Huc, Ple lector, ades, OVA

1aAmM documenta videbis, zeıten denals gottloser Leute
( uae tam doetrina Q Ua ZUSEZOSCNH. Atque 1NC factum

pıetate valent. est, uüt% QUAaC 1ın OMMMUNCIIH

geschlossen werden kann, dafs ET n dessen Freunden der Schützlıngen
gehörte, nd eachte dabel, dafs der Kanonikus Deventer Liehrer
un! Freund des wieder mıiıt Hardenberg befreundeten (GGoswın Vall alen
War (vgl dessen Brief Hardenberg die Clementis 123 November|

lıegt die Vermutung nahe, dafs der friesische Pfarrer
e1n Verwandter , vielleicht der n des Deventer Domherrn gleichen
Namens WL

Dıieses vaticinıum bei Schookıus 1.C p. 5085; Joh. Wolf, Liec-
t1iones memorabiles (Lavıngae i 863; FiaCcIusS, ata test. ver1-
tatıs (1608), F900 Seckendorf, Histor12 Lutheranisml, 1lıb 1,
SECT. D4, 133; Delprat biz. {  3 Rervıus, DeventrJae iıllustratae lıbrı
SCı (Lugd. Aatary. H. ]:  9 Brandt E 59; Gerdes, 1ist. reform.

4 Ya Heussen, ıst. epPISCOP. Daventr., Ö Oudın, Commen-
tarıus de Sscr1ptor1bus ecclesiasticıs antı1quıs (Leipzig 9 IL, 2708;
Hardenberg, ita Wesseli, (die 1etzten Tel Male 15026 ia

Ullmann U, 549
ben 354 Anm.
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DSerıpserat 94eC etenım Doetor Christianorum usSun scrıpserat
elarıssımus olim; propter implas sophıstarum
esseius Phrısıu olorıa imposturas in kune dıem

ıntercepta {uere Hulusq0l1.
Sed atuyuere dıu, Varlıs 1 O- ıtaque Ö&kWwOLAD NUuDEr ‚ XCU-

SAIl ad te UININUIL 1NeUINrıbus ort1s,
Causa Sophistarum pest1s transmıitto, NN Lam, quod -

vıtatıs specıem PTaC terreft,Inıqua fuıt.
QqUAL quod rectum ad Chri
stum pergentibus iıter velutı
dıg1to ostendat.

Wenn beide Ausgaben miıt dem Ausspruch, eiwas Neues,
hisher unbekannt Gebliebenes, darzubleten, auftreten, läflst
<ich 1es L1Ur erklären, dafs S1e ungefähr gleichzeıtig
verschiedenen Orten erschienen. Nun möchte 1C die Druck-
legung der Wittenberger Ausgabe 1n dıe Zeit des Jahres 159292

seizen, ın der Luther och auf der artburg weilte. Denn
NUr erklärt 6S sıch, dafls ihr jedes Anzeichen e dafs
Luther ihrem Zustandekommen mitgewirkt hätte,
Luther, dem J2 ode Anfang die Schriften essels
mıt der Bıtte, ihre Drucklegung veranlassen, vorgelegt
hatte un der S1C.  h sicher auch, WeNnNn er nıcht verhindert
worden wäre, dazu bereit gefunden hätte, da ]J& in em
bekannten Vorwort aufserordentlich günstig ber essel
urteilte. Dann wird dıe Zwoller Ausgabe gleichfalls in den
ersten Monaten des Jahres 1529 erschienen Sse1N.

Wır lenken auf zurück. Unter den W eesselschen
Schriften, dıe GT nach Hardenberg 1n Z wolle nach seiner
Rückkehr 1n die Heımat Druck befördert hat, wird
aller ahrscheinlichkeit ach dıe Warrago mitzuverstehen
se1nN. Wir haben eben gefunden, dals die Z woller FWFarrago
1ın den ersten onaten des Jahres 1529 erschien. Za eben
dieser Zieit mulfls also ode wieder ın den Niederlanden
wesend gedacht werden. Hardenberg stellt, Ww1e erwähnt,
die Sache dar, als Sse1l ode Von Wittenberg oleich nach
Basel un! Zürich gereıst. ber seine Überleitungen sind
schon oben als unklar und unglaubwürdıg erwıesen worden.
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W ıe gleichfalls schon oben einmal, <ehen WIr uns hier Vvie  je
mehr ZUL Annahme Zzweıler Reisen es VonNn den Niederlanden
AUS gedrängt. ode beli der 7zweıten Reıse wieder ber
Wiıttenberg SCZOSCN ist un abermals Luther consultiert hat,
oder ob O gleich direkt nach Basel oder Zürich CganScCH,
muls dahın gestellt bleiben

Von hıer AUS f{5ällt auch e1N Licht auf die e1gen-
tümliche Stelle bei Hardenberg, GT1 erzählt, ode habe
bei seiNner Rückkehr nach Belgien nıcht gewulst, ob W eessels
Werke In Basel gedruckt werden würden oder nıcht, nd
daher dann 1ın seiner Heımat deren Drucklegung besorgt.
Setzt 1Nnan für Basel Wıttenberg eın und nımmt 11a (wie
bei der Erzählung VO  - dem Ausbruch des Abendmahlstreıtes
zwıschen Luther un! Carlstadt) eine zeıitliche und örtliche
Verschiebung des betreffenden Vorgangs in der Krinnerung
desjenıgzen, der dies Hardenberg berichtete, EZW. dieses <elbst
A& palst dıe Stelle trefflich in den Rahmen uULLSC. Hypo-
thesen. In der That, NUr lJälst sich erklären, dafls dıe
Zwoller und Wittenberger Ausgabe in auffällig-ostentativer
W eise mıit dem Anspruch auftreten, eLiwas Neues bieten.
Der eine Herausgeber wulste niıchts Unternehmen des
andern.

Ziehen WITLr endlich noch dıe Baseler Ausgabe der FHarrago
September 1522 ZUMN Vergleich heran. Gegenüber den

beiden ersten Ausgaben ist S1Ee vermehrt 198801 Luthers Vor-
wort VOH Juli das vatıcınıuım W esselil nd einen

sSchookıus scheint dıe erste Alternative Z bejahen,. Wenn
er 530 sagt Aus der ahl der Utrechter Kanoniker wurde der sehr
belıebte Rodius ad Lutherum vixdum notLum geschickt, ut Cu

ferret de praecipuls Chrıistianae relig10n1s capıtıbus, scheint dies uf
seine erste Reise Z11 Luther Z beziehen ZU se1n , da 1n der zweıten
Hälfte Von 15292 nıcht on Luther heilsen konnte, E1 SE1 eben erst den
Niederländern ekann geworden. Dagegen spricht Schookius 4977
VvOxh einer KHeise Rodes im Jahre 1525, uf die I8 den Beriıicht Harden-
ergs bezieht. Von mehreren elsen Rodes nach Deutschland reden
uch ((rapheus (Citat bel Gerdes C; 229) und Henr. Anton Vall

der Linden (Cıtat bel De Hoop-Scheffer 88°)
2) Wiıe (unbewulst) Muurling 195 128 thut,

Hat sich untfer den VüLRn ode Luther dargebotenen Schriften
Zeiıtschr. (T, X VLIL
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eil De eisdem fere rebus erudıtae alıquot epistolae, der
<sich miıt der Z woller Briefsammlung deckt; 2US iıhr wird
daher auch Luthers Vorwort un! das vatiıeımıum entnommen

<SEe1IN. Damıiıt drängt sich unSs dıe Vermutung auf, dafs ode
CS War, der durch Vorlegung der Briefsammlung dıe Be-

reicherung dieser Baseler Ausgabe bewirkte dafls ET VOTLT

September 1522 nach Basel kam.

Der wahrscheinliche Sachverhalt.

Das Ergebnıs ist , dafs bıs autf weıteres der Darstel-
lung De Hoop-Scheffers” und qeinNner Nachfolger als
der wahrscheinlicheren festzuhalten Se1IN wird. Da jedoch
eınıges darın ach den unter gegebenen quellenmälsıgen Vor-

untersuchungen ändern, anderes schärfer bestimmen ıst,
möchte ıch ın aller Kürze Rodes Itinerarıum Von auif-
zuzeichnen versuchen.

Am 11l November 1509 starb Jacob Hoeck (Jacobus
Angulari[u/s), Kanonikus und Dekan Naaldwyk und

Zium KErben seinNer BibliothekPastor ın W assenaar.
seinen Schwestersohn Martın Dorp, se1t 1504 Professor

der Theologie in Löwen, eingeseizt, welcher mıt der Durch-
sicht derselben seıinen Freund Cornelis Henrixs (Heinrichs-
sohn) Hoen oder Hon1us, Advokat e1ım Gerichtshof ol

Holland 1m Haag, beauftragte , mıiıt dem ZUSamimelN er auf

essels uch die Abhandlung De sacramento eucharistiae befunden,
ist das berühmte Liob Luthers ber Wessel: Hic S1 1ıhı antea ulsset
lectus mı1t uf diese beziehen und eın Zeugn1s dafür, dafis Luther
noch Julı 1521 genelgt War, die geistige Genielsung 1m Abend-
mahl betonen. W enn übrıgens Ullmann , 4.62 unter den
Zween, von denen Luther 1m Schreıiben die Chrısten Straisburg

Dezember SagTı, dafs 1E ihm geschickter a,Is Carlstadt über
das Abendmahl geschrıeben, Hoen und Wessel versteht, hat Schon

eff 98* eingewandt, dafls Luther kaum voxn einem
über TE früher gestorbenen Mann Sage konnte, dafs ıh}
geschrıeben ; vermutet vielmehr einen böhmischen Bruder hinter dem
zweıten. Enders dagegen denkt (V, 84) den Brief des FKranz olb
VOoNnl August 1524 (IV, 378)

® e - 84—106.
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der Hieronymusschule Utrecht VOI Johann Simons VOL

Delft unterrichtet worden WarLr. Hoen fand unfer den VOIL

Hoeck hinterlassenen Papıeren viele Sehritften Wessels, da-
runter dessen Abhandlung ber das Abendmahl Unverzüg-
lich teilte sqeınen Fund un!: se1ne Ansicht über das Abend-
mahl, dıe sich auf Grund dieser Abhandlung gebildet
atte, einem Kreıise VOL Gesinnungsgenossen mıt, mıt dem
e se1t längerer Zieit schon 1n lebhaftem Gedankenaustausch
stand. Man beschlofs, Luther ZULL Herausgabe der Wessel-
<schen Schriften bewegen un iıhm dıe Gedanken über
das Abendmahl, denen 112  - gekommen W ar und die Hoen
ın einem 1ın Briefform abgefalsten Aufsatz fixıert atte, ZUr

Begutachtung vorzulegen. Zum Überbringer erkor Inan den
Rektor des Utrechter Fraterhauses und der azu gehörigen
Schule 7 Hınne ode Er nahm mıiıt S1IC.  h: die Schriften
Wessels, welche Hoen 1n Hoecks Nachlasse gefunden hatte
(zum orölsten 'Teil ohl Autographa), Schriften Wessels,
dıe (sel 6cs 1n Originalen , Se1 6S iın Abschriften), VOoNn einem
weıteren Publikum bisher unbeachtet, 1m Agneskloster bel
7Zwolle gelegen , den DBrıef Hoens de domı1n1. An-
fang 152 erschien ode ın Wittenberg. Mıt grolser Freude
Jas Luther W essels Schriften, wurde jedoch durch seINE Reı1ise
ach W orms und den Wartburgaufenthalt verhindert, dıe

Er hefs ES sichDrucklegung derselben selbst besorgen.
ber nıcht nehmen, Von der artburg herab eın empfehlen-
des V orwort, niedergeschrieben 29 Juli, ode senden,
das dieser iın dıe Heıimat mitnahm. Hıer tirat Se1IN Amt
ın Utrecht wieder A zugleich veranlalste ın Zwolle 1e
Drucklegung VO  5 Werken Wessels und ohl auch anderer
geistesverwandter Männer. Nıcht lange danach aber wurde

ohl der mıt Luther angeknüpften Verbindung
seiner Stellung In Utrecht enthoben. so aah IN sıch ZC-
ZWUNSCH, die Niederlande aufs Cu«c verlassen. Georg
Daganus SINg mı1t ihm nochmals mıt Luther 1n
Wittenberg siıch besprochen oder gyleich direkt ach Basel
sich gewandt hat, ıst nıcht entscheiden. In Basel

1) Delprat biz 15
94 *
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Die Be-traf wahrscheinlich VOL September 1522 e1in.
reicherung der ersten Baseler Ausgabe unnn Luthers V orwort,
das vatieinıum essel; un! dıie Briefsammlung wird iıhm
verdanken SEeIN. est steht, dafs er im Januar 1523 1
Hause Cratanders aıt Ökolampad verkehrte. Ökolampad
weıst iıhn Zwingli nach Zürich. Hierher kommt
Sommer 1523 Herbst 1524 ıst; be1 Butzer in Strafsburg
Die nächste Spur, dıe WITL VvVon ıhm finden, zeigt iıh unNns

ach dem 15 September 1525 1n Deventer

Baum, Capıto und Bucer (Elberfeld 304 Enders
Köstlın SIV 67

(eldenhauer begrüfst ihn hler auf se1iner Reise vOon Antwerpen
ach Wittenberg, nachdem Er siıch vorher 1m aag die Verbrennung des
‚JJohann Pistorilus 15 September 152  D angesehen (Itinerarı1um
Geldenhaurıl im Archief } 510)


